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arbeit verwiesen würden, oder, wenn das nicht
angehe, daß sie ssich allhie der Beeidigung des
Bürgerrechts ungesäumet untergeben, ferner
daß sie sich hiesiger Zunftordnung in allem
gemäß halten, und schließlich daß hinfüro an
andern Oertern, da diese Hantierung nicht
herbracht , keine neue Werke gelegt, noch diese
Arbeit weiter extendiret werden möge. “

Es scheint nicht, daß die Regierung diesem
Antrage der Stadt sogleich entsprochen habe.
Wenigstens hatte die Stadt Ursache, in der
gleichen Angelegenheit zehn Jahre später noch¬
mals vorstellig zu werden . In ihrem Namen
trug der Bürgermeister Anton Greving der
elevischen Regierung am 16. März 1674 vor,
daß die auswärtige Eingesessene platten Lan¬
des sich sothanen zarten Drahtgewerbes unter¬
wunden und angemaßet, die es doch allein
mit grobem Draht und keinem kleineren Sor¬
timent, als nur mit dem also genannten feinen
und Zwölf=Riggen=Draht zu tun gehabt hät¬
ten; diese zögen nunmehr draußen im Amte
verschiedene Sortierungen Kratzendraht in
großer Quantität . Dadurch werde den Iser¬
lohner Drahtzögern die Nahrung entzogen, die
Ware auch überhäuft und ohnwert gemacht ,
sodaß der ganze Kratzendrahtshandel zum
gänzlichen Abgang geraten werde. Wenn
nicht dieser geklagten Unordnung in Zeiten
gewehret werde, müßten die am Kratzendraht
arbeitenden Bürger notwendig auswandern
und das Handwerk an andere Orte bringen.
Der Abgeordnete bat, über die Sachlage durch
den Drosten Joh. Leop. v. Neuhoff eine Unter¬
suchung anstellen zu lassen und zu desto ehen¬
der Restabilir= und Beibehaltung dieses er¬
sprießlichen und in dieser Stadt herbrachten
Kratzendrahtsgewerbs diese Inconvenientien
abzuschaffen.

Die Regierung willfahrte dem Gesuche und
beauftragte den Altenaer Drosten, dem auch
gleichzeitig das Amt Iserlohn unterstand, mit
der Untersuchung der Sache . Dieser leitete
auch die erforderlichen Schritte ein. Durch öf¬
fentlichen Kirchenruf ließ er alle „beim Krat¬
zendraht Interessierte' vorladen , um ihre
Rechte darzutun. Als nun die Eingesessenen
des Amts ihre Beweise für die althergebrachte
Kratzendraht =Herstellung darlegten, kamen die
Iserlohner mit weitläufigen Fragen, über
welche sie ein Zeugenverhör verlangten. Den
Amtseingesessenen wurde aber nur eine Frist
von zwei Tagen belassen, sodaß sie sich darüber
nicht mit „des Ambts Adeligen und Inter¬
essierten' darüber beraten konnten; aber ihres
Protestierens ungeachtet , wurde mit dem Zeu¬
genverhör begonnen . Nun beschwerten sie
sich über dieses Verfahren unmittelbar bei der
Regierung . Die Iserlohner — so führten sie
aus — würden niemals beweisen können , daß
der Kratzendraht bis dahin allein in der Stadt
gezogen worden sei; dagegen behaupteten sie,

K. 96 Mr
daß im Ambt fast ebenso lang als in der
Stadt der Kratzendraht gezogen und von 40
und mehr Jahren bis auf den heutigen Tag
das Gewerbe dort ohnabläßig getrieben, wie
dann amtskundig sei, daß, als der erste Krat¬
zendrahtzieher, von Aachen kommend, sich isi
der Stadt niedergelassen und andere von dem¬
selben das Handwerk erlernet, von diesen ei¬
ner namens Stephan Stratman auf das Ambt,
und zwarn zu Ewinghausen, sich gesetzet und
daselbst den Kratzendraht gezogen, wie auch
folgends andere bis hiezu mit Wissen und Dul¬
dung der Stadt Iserlohn. Würde ihnen das
Kratzendrahtziehen verboten , so würde auch
die Zahlung des Flußgeldes von den darauf
arbeitenden Rollen und Schieben an die Rent¬
meisterei aufhören und alle diejenigen , welche
kein ander Handwerk erlernet, genötigt sein,
sich anderwärts niederzulassen und außer Lan¬
des das Kratzendrahtziehen anzufangen.

Der Droste sah ein, daß bei so entgegenge¬
setzten Ansichten und Ansprüchen ein gütliches
Uebereinkommen die beste Lösung sein würde,
und strebte nunmehr ein solches an. So kam
denn am 9. Januar 1675 folgender Vertrag
zwischen der Stadt und dem Amt Iserlohn zu¬
stande:

Demnach die Kratzendrahthandlung durch
Ueberhäuf= und Einschleichung untüchtiger Wa¬
ren unordentlich in Abgang geraten und des
gemeinen Besten Angelegenheit erfordert , daß
solches redressieret und in gute Ordnung ge¬
stellet werde: Als haben die beim Kratzen¬
draht Interessierte vom Schmiede=Amt der
Stadt Iserlohn zu dem Ende churf. gdgste.
Commission gegen die auswärtige auf dem
platten Lande wohnende, am Kratzendraht ar¬
beitende Untertanen auf Se. Wohlgeb. Dero
vorgestellten Ambtmann Herrn Johann Leo¬
pold von Neuhoff zum Neuenhoff ausbracht,
welche dann auch pflichtmäßig publiciret und
befangen. Weilen aber solches zur Weiterung
sich ansehen lassen , so hat wohlgtr. Herr
Drost zu Beruhigung der Gemeine und Auf¬
kömpst des gänzlich in Abgang geratenen
Kratzendrahthandels die gütliche Hinlegung
von Ambts wegen vorgeschlagen, auch solche
an seiten der Stadt mit Zuziehung Bürger¬
meister, Raths und Deputierter von Schmiede¬
Ambt, so am Kratzendraht arbeiten, wie auch
an seiten der auf dem Lande Wohnender mit
Zuziehung des Richters und der dabei inter¬
essierter am Kratzendraht arbeitender Parteien
vorgenommen und mit einhelliger Beliebung
folgendergestalt zu Werke gerichtet:

1) Erstlich sollen alle Verordnungen, Pacta
und Transactiones, so desfalls aufgerichtet
und hierin nicht restringiret noch limitiret sein,
ungeändert in ihren Kräften verbleiben und
interessierte Teile ohne Unterscheid steif und

I feste daran gebunden sein.

2) Weil durch die neue Erbauung der Schei¬
ben der Kratzendraht überhäufet worden und
zumal in Abgang geraten, auch solche fernere
Extension in Kraft churf. gdstn. Privilegii de
ao. 1671, den 15. Juny, inhibiret: Als haben
beiderseits Interessierte sich dergestalt einhel¬
lig vereinbaret, daß keine Extension von de¬
nen in der Stadt und auf dem Lande wohnen¬
den Arbeitern und Reidemeistern oder auch
von jemand anders inskünftig geschehen , da¬
neben auch die Auswendige , so in den nächsten
zehen Jahren Kratzendraht an denen Orten,
wo vor ermeldter Zeit keiner gezogen , zu
ziehen befangen , sich dessen inskünftig enthal¬
ten und mit dem Zwölf=Riggen= und feinen
Draht zu ziehen sich vergnügen , die übrige
aber , so ante decennium in possessione (vor
einem Jahrzehnt in Besitz oder Uebung gewe¬

sen), bis zu fernerer Verordnung dabei conti¬
nuieren sollen.

3) Weil die Ueberhäufung des Kratzendrahts
unter andern auch daher entstehet , daß auf
den Wasserwinden solcher bei Tag und Nacht
gezogen wird, als ist hiemit vereinbaret, daß
auf Wasserwinden de futuro (inskünftig) gar
kein Kratzendraht , es sei bei Tag oder Nacht,
sondern nur allein mit der Hand in den Häu¬
sern gezogen werden solle; auch sollen dieje¬
nige, so nicht unterm Altenaischen Eyde stehen,
zu Nachtzeiten mit dem Zwölf=Riggen= und
feinen Traht auf dem Wasser zu ziehen, gleichs
den Bürgern subsistiren und über diese Ord¬
nung veraydet werden.

4) Demnach sich auch befunden, daß durch
allerhand von außen hereingebrachte untüch¬
tige Waren hiesiger Kratzendraht auch unter
andern in Abgang geraten und in der Frömb¬
de verkleinert worden, woll nötig sein, daß
der zehende Articul hiebevor in ao. 1661 auf¬
gerichteter Ambts=Ordnung wegen der Ambts¬
Clave und Klincke wohl beobachtet und alle
untüchtige, strafbare Arbeit preisgemachet , dem
Ambt anerfalle, des Ends auch einer oder nach
Befinden zween ehrliche, verständige Männer
zu Clav= und Packmeistern aydtlich bestellet
werden sollen, wie auch die ausgehende Fäs¬
ser allemal, nachdem der Draht zuvor von
ihnen probiret und gepacket, mit der Stadt

Zeichen bemerken und einbrennen sollen .
5) Weilen auch einige Kaufleute sich unter¬

stehen , in ihren Häusern beides, einheimisch
undf römbde, respe. des Ambts unfähige Wei¬
bespersonen zu Richtung des Kratzendrahts zu
adhibieren und dadurch den Zögern praejudi¬
cierlich einzugreifen, so solle solches inskünf¬
tig abgeschaffet und hierzu gewisse Leute vom
Schmiede=Ampt in der Stadt bestellet werden.

6) Weil auch die Nothwendigkeit erfordert ,
daß diejenige , so noch nicht beaydet, daß dies
Handwerk des Kratzendrahtziehens an keinem
andern Orte, da es vorhin nicht Herkommens
gewesen, lehren noch gebrauchen sollen , noch

wollen, förderlichst in Aydt genommen wer¬
den, umb des Privilegii de non transferendo
nec extendendo (Verbots der Verbringung
oder der Ausdehnung ) desto besser zu genie¬
ßen und versichert zu sein, als solle solches
ohnausgestellet geschehen.

7) So sollen auch bei Ueberhäufung der
Waren in Ansehung des so sehr herunter ge¬
kommenen Preises weder frömbde noch eigene
Kinder zu Lehrjungen bis zu fernerer Ver¬
ordnung angenommen werden; da es aber die
Notwendigkeit erfordert, daß ein oder ander
angenommen werden müßte, solle solches
dem Herrn Richter, Bürgermeistern und Rath
pro re nata (nach Erfordernis der Sache) zu
decidiren vorgebracht werden.

8) Weil der Untergang der nützlichen Hand¬
lung guten Teils daher entstehet, daß ein oder
ander alle Ambter unersättlicher Weise sich zu¬
gleich zu bedienen unterstehet, ein Fuhrmann,
auch ein Handwerks = und Handelsmann, auch
ein Cladder ohne Mittel ein Kaufmann sein
will, auch aus Not bisweilen unter redlichem
und billigem Preise verkaufen: So solle ein
gewisses Pretium (Preis), sobald mit den
Limburgischen Conformität getroffen und die
Transaction confirmieret, ohne Zeitverlierung
gestellt und solches alle Vierteljahrs nach der
Zeit Gelegenheit eingerichtet werden.

Ueber alle und jede hierin gemeldete Posten
und Clausulen steif und fest zu halten, haben
sich interessierte Teile in Stadt und auf dem
Lande nicht allein unter der den 8. Septem¬
bris aufgerichteter und den 23. ejusdem ao.
1670 von Sr. churf. Durchl . gdst. confirmier¬
ten Transaction Spho. 15 ausgedrückter Poen
verpflichtet, sondern auch solches sampt und
sonders, sobald dieselbe confirmieret, zu be¬
schwören angelobt . Alles ohne Gefehrde, und
zur Wahrheits Urkundt nebenst Herrn Com¬
missario von Richtern, Bürgermeistern, Rath
und Interessierten von Stadt und auf dem
Lande einhellig unterschrieben.

Actum Iserlohn, ao. 1675, den 9. Januarii .
Johann Leopold von Neuhofs zum Neuen¬

hoffe .
Johann Hermann zur Megede .
Johann Pütter .
Anthon Grevinck.
Gerhardt Cramer.
Casper Sörper als zeitiger Vorsteher des

Schmiedt=Ampts.
Henrich Schware als Beisitzer der Gemein.
D. Hilbrandt nomine interessentium (na¬

mens der Interessierten ) im Kirspel He¬
mer.

Caspar Ledebur vor mich und auf gescher
henes handtastliches Begehren sembtli¬
cher beim Kratzendraht Interessierten
Kirspels Isernlohn unterschrieben .
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Die wichtigsten Punkte dieses Vereinbarung

zwischen den Kratzendrahtziehern in Stadt und
Amt Iserlohn bestanden also, wie es in einem
späteren Schreiben des Iserlohner Magistrats
kurz zusammengefaßt wird, darin, daß die
Arbeit des Kratzendrahtziehens an andere Or¬
ter nicht extendieret oder eingeführet, weini¬
ger einige Rollen oder Drahtscheiben als dero
Zeit vorhanden, weiter gelegt , die Stadt und
Bürgerschaft bei ihrem Privilegio gdst. ge¬
schützet und gehandhabet, auch die Contrave¬
nienten durch den Drosten und die Beampten
in gebührende Strafe gezogen werden sollten.

So hofften denn Magistrat und Bürgerschaft
von Iserlohn, „es würde sich niemand gelüsten
lassen , solchem zu Beförderung allgemeinen
Besten erteiltem Privilegio und darauf fun¬
dierter Vereinbarung im geringsten zu contra¬
venieren. “ Trotzdem mußte sich die Stadt am
15. Juni 1680 bei der clevischen Regierung
über eine arge Verletzung ihres Vorrechts und
der Vereinbarung beschweren. Sie habe jüng¬
ster Tage — so beklagt sie sich — befrömbd¬
lich vernehmen müssen, daß ein hiesiger Mit¬
bürger, Dietherich Schmöle genannt, welcher
doch mit seiner Sense=Schmitten und Verferti¬
gung der gestahleten Eisen, wodurch der Draht
gezogen wird, überflüssig zu tuen und einen
ungemeinen Gewinn habe und sich damit also
billig vergnügen lassen sollte, kein Bedenken
getragen habe, ohne Ersuchen oder Consens
des Magistrats durch gemeinen Stadtgrund
einen neuen Wassergraben aufzuwerfen, des
Vorhabens daselbst eine neue Drahtrolle er¬
bauen zu lassen.“ Da dieses nun zum Praju¬
diz des alten Privilegii, auch sonst zum merk¬
lichen Nachteil des gemeinen Bestens und
höchst schädlicher Ueberhäufung der Arbeit , in¬
folgedessen ferner zum Untergang des ohne¬
dem schon unter die Füße gebrachten und bis
zu einem Drittenteil abgenommenen Kratzen¬
drahthandels gereiche, wodurch die an genann¬
tem Draht arbeitende und dran das truckne
Brot nicht habende, als ohnedem durch Krieg,
Brand, Mißwachs und Hagelschlag ruinierten
Leute gänzlich zum Bettelstab und Verlauf ge¬
bracht werden dürften: so müßten sie den
ohnbefugten Einführer solcher Neuerung zur
Anzeige bringen. Sie erlaubten sich darum
zunächst die Anfrage, ob Schmöle sich vielleicht
bei der Regierung oder der Amtskammer un¬
ter Verschweigung der wahren Umstände eine
Concession zu dem neuen Werk erschlichen '
habe; in diesem Falle bäten sie, die Erlaubnis ,
die doch nur unter Wahrung der Rechte Drit¬
er erteilt sein könne, wieder zurückzuziehen ,
da man offenbar an das erteilte Privileg
nicht gedacht habe, und sie als rechtmäßige
Besitzer des Privilego, das ihnen nun einmal
in Gnaden verliehen sei, dabei auch hinfüco
Kraft dero hohen Hand schützen zu wollen.

Eine Antwort erteilte die elevische Regie¬

rung dem Iserlohner Magistrat auf diese Kla¬
ge nicht; sie ließ in den Akten nachsehen, ob
dem Schmöle etwa eine neue Concession er¬
teilt sei; als dies nicht der Fall war, legte man
die Beschwerde beiseite, damit sie „zu einer
Zeit in Acht genommen werde' .

Dann vergingen wiederum fünf Jahre bis
zur nächsten Beschwerde, die sich diesmal ge¬

gen Verletzungen der mit den Amtseingeses¬
senen getroffenen Vereinbarung vom Jahre
1675 richtete. Von diesen hätte man wohl —
so lautet die Klage bei der Regierung — den
Erfolg verhofft, daß hierauf steif und fest ge¬
halten worden und dadurch das Amt wieder

in Aufnehmen gekommen sein würde; „wir
müssen aber zu unserm großen Nachteil und
äußersten Schaden erleben, daß viele Bauers¬
leute, welche von ihrem Ackerbau und Vieh¬
zucht wohl leben können und daneben noch
die Freiheit haben, Zwölf=Riggen= und feinen
Draht zu ziehen, sowie auch verschiedene Lim¬
burgsche Eingesessene noch täglich Kratzendraht
in der Stadt verkaufen und denselben gerin¬
ger als wir verkaufen können, weilen sie
von den Scheiben nicht soviel als wir contri¬
buieren , noch auch wegen diesen ihres Ge¬
werbs gleich uns angeschlagen werden. Da¬
durch aber werde ihnen selbst in der Stadt
die Nahrung so gar abgeschnitten , daß wir die
Unserige nicht notdürftig verpflegen noch das
liebe Brot gewinnen können, darumb dann et¬
liche genötigt worden seien, wegen Armut und
Mangel der Arbeit aus der Stadt in andereLänder zu ziehen. Die andern sechs Zünfte
in der Stadt Iserlohn hätten das Vorrecht ,
daß ' kein Mensch etwas, so unter ihr Ambt
gehöret , einbringen mag; wenngleich es bei
dem Kratzendraht ebenso gehalten werden
müßte, so sähe der Magistrat doch bei der Ein¬
bringung des fremden Drahts durch die Fin¬
ger, weilen die vornehmbste Glieder Kauf¬
herrn sein und dabei ihren Vorteil haben.
Darum bitte das Amt, weil seine Angehöri¬
gen von ihrer Handarbeit allein leben und
contribuieren müßten, dem Drosten und Rich¬
ter zu befehlen , daß sie die frembde Einbrin¬
gung des Kratzendrahts gänzlich abschaffen
und gemäß den bestehenden Vereinbarungen
den Reidemeistern und Kaufleuten in Iserlohn
im Namen des Kurfürsten strengstens anwei¬
sen, von niemand als den Angehörigen der
Schmiedezunft den Kratzendraht anzukaufen.

Wenngleich die Regierung sofort dem Ge¬
such der Kratzendrahtzieher entsprach und
durch Verfügung vom 7. April 1685 Amtmann
und Richter zu Iserlohn anwies, die Suppli¬
canten bei ihrem Vergleich zu schützen, denen
Ausländischen sowohl als denen im Ambt
wohnenden solches bekannt zu machen und ob
solchem Vergleich steif halten zu lassen, auch
keine Verkaufung von anderen wider solchen

zu ziehen und einigen Iserlohner Drahtziehern
seine Kunst beizubringen. Die Iserlohner
Kratzendrahtindustrie erlebte einen schneuen
und außerordentlichen Aufschwung . , sodaß schon
1670 der Bürgermeister zur Megede schreiben
konnte , daß der Kratzendraht Iserlohns „durch
die ganze und vier Oerter der Welt verschickt
werde , also daß kein Ort unter der Sonnen ,
wohin nicht Iserlöhnische Arbeit kommen, zu
finden ist.“

Daß die Iserlohner nun auch ihrerseits auf
die Geheimhaltung des neuen Verfahrens und
auf eine Monopolstellung in der Anfertigung
des Kratzendrahtes bedacht werden, versteht
sich von selbst . In beiden Hinsichten aber be¬
gingen sie fast unverständliche Dummheiten :
einem gewissen Stephan Stratmann verwehr¬
ten sie wegen unehelicher Geburt und einem
gewissen Hermann Schworte wegen schlechter
Aufführung die Aufnahme in ihre Zunft.
Beide wanderten infolgedessen aus: Strat¬
mann ließ sich in Evingsen nieder und begrün¬
dete dort die Kratzendrahtzieherei; ebenso
machte es Schwarte im nahen Hemer. Von
beiden Orten aus dehnte sich die Kenntnis der
Kratzendrahtherstellung und die Fabrikation
weiter in die Umgegend aus.

Eine besondere Zunft bildeten die Iser¬
lohner Kratzendrahtzieher nicht; vielmehr wa¬
ren sie dem Schmiede=Amt unterstellt. Seit
1661 bestand aber eine besondere Kratzendraht¬
ordnung, die den ganzen Betrieb regeln sollte.
Außerdem hatten die Iserlohner schon am 13.
Januar 1653 vom Großen Kurfürsten ein Pri¬
vilegium erhalten, daß alle diejenigen , welche
in Stadt und Amt Iserlohn am Kratzendraht
arbeiteten, zu vereiden seien, u. z. die Ein¬
gesessenen des Amtes vom königlichen Richter
zu Iserlohn, die Bürger der Stadt aber vom
Magistrat; diese Beeidigung wird hauptsächlich
zum Zweck gehabt haben, „damit dies Hand¬
werk und Nahrung nicht an andere Oerter
möchte verbracht werden. “ Die Verfügung
des Kurfürsten ging beim großen Stadtbrande
vom 13. Januar 1653 verloren; auch sonst
unterblieb später die Vereidigung wohl ein
und anderer Behinderung halber' ; als es aber
dann mit dem Handwerk 1663 so schlecht ging,
„daß die Handwerksleute kaumb das liebe
Brodt für sich und ihre Kinder darob erwer¬
ben können' , kam es vor, daß der eine oder
andere Kratzendrahtzieher, weil er „allzusehr
des Handwerks gewöhnet und sich in andere
Arbeit nicht schicken' konnte , außer Landes
ging, um dort sein Handwerk auszuüben. So
sollten damals im Bergischen bei Lennep neue
Drahtwerke entstanden sein. Nun erinnerte
man sich des alten kurfürstlichen Privilegs und
kam bei der elevischen Regierung darum ein,
nicht nur die Vereidigung der Kratzendraht¬
zieher erneut zu befehlen und auf die Ein¬
haltung dieses Befehls zu halten, sondern auch,
damit die Nahrung je länger je mehr nicht

möge geschwächt werden' , zu verordnen, daß
keine neue Werke so weinig in hiesigem
Ambte und Vaterlande, als anderswo ferner,
bis der liebe Gott einige Gedeihlichkeit wieder
verleihen möchte, gebauet, sondern die Arbeit
solcher kleiner Drahtwaren soweit hieselbst
beschirmet bleiben und nicht weiter , als sie
dieses Ortes üblich, extendiret werden möge,
damit die Ueberhäufung der Waren möglichst
verhütet und die Handlung gemächlich durch
Gottes Segen wieder möchte uffgebracht
werden. “

Die clevische Regierung beauftragte auf die¬
ses Gesuch hin ihren Vizekanzler von Diestmit einem Gutachten über die Angelegenheit ,

da ihm als einem gebürtigen Altenaer „dieser
Sachen Bewandtnis vor andern bekannt “ sei.
Nach Eingang dieses Berichts und auf eineerneute Erinnerung des Iserlohner Magistrats
verfügte dann die Regierung am 21. August
1663 in einem Schreiben an den Magistrat:
daß alle und jede in unserm Ambt Iserlohn

vorhandene Drahtzögere den gewöhnlichen
Eydt über die Drahtordnung und, daß sie
solches Handwerk nirgends als in unserer
Grafschaft Mark treiben noch in andren Län¬
dern üben oder lehren wollen , ausschwören
sollen .

Gleichzeitig mit ihrem Antrag auf Er¬
neuerung des Privilegiums bzgl. der Vereidi¬
gung hatten die Iserlohner noch eine zweite
Eingabe an die elevische Regierung abgehen
lassen. In die Kragendrahtordnung von
1661 waren die Limburgischen Zöger nicht
einbegriffen worden; nachträglich hatte man
sich nun, „damit der fast zerfallener und durch
Ueberhäufung der Waren , sodann durch viele
Claddereien (da sich bald ein Drahtzöger, bald
ein Fuhrmann für einen Handelsherrn auf¬
wirft) unter die Füße geratener Handel wieder
in besseren Stand gebracht werde' , auch mit
den Limburgern geeinigt. Die Iserlohner
Bürgermeister Johann Pütter , Gerhard Cra¬
mer und Anton Greving und die Limburger
Handelsleute Rentmeister Wilhelm Lappen¬
berg und Dietrich Rosenthal hatten einen Ver¬
gleich „berahmet ' , der dahin zielte, daß 1. die
Claddereien abgeschafft, 2. richtige Waren ge¬
macht und 3. die Ueberhäufung vermieden
werde. Nun fehlten aber in den Abmachun¬
gen noch die Landbewohner, welche sich dem
Drahthandwerk zugewandt hatten. „Bei den
gewesenen Kriegszeiten, bei welchen keine
Ordnung zu halten gewesen' war nämlich der
„Mißbrauch eingerissen , daß auch auf dem
platten Lande die Leute, welche sonsten dem
Ackerwerk hätten abwarten sollen, zu solcher
Drahtarbeit sich ergeben und ihre Kinder und
Gesinde dran gewöhnet , daß auch fast ein
armer Hausmann nicht einigen Bauknecht
oder Jungen behalten könne. “ Die Regierung
möchte darum befehlen — so baten die Iser¬
lohner — daß diese wieder an ihre Hausmanns¬
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Frohnen befehlen, sich „dergleichen unterstan¬
denen Violationen, Thätlichkeiten und An¬
bedräuungen gänzlich zu enthalten und sie
unturbiert zu belassen.

Der Droste forderte daraufhin die Altenaer
zum Bericht auf mit der Weisung, sich vor¬
läufig aller Tätlichkeit gegen die Evingser zu
enthalten. Demgegenüber konnten die Alte¬
naer mit Recht darauf hinweisen, „daß von
alters und undenklichen Jahren hero die
Drahtzöger zu Evinghusen Amts= und Bundes¬
genossen des Drahtshandwerks zu Altena und
zu Erhaltung selbiger Nahrung Wohlstands
mit gewöhnlicher Pflicht anverwandt und ver¬
bunden' gewesen seien ; sie wären ihnen daher
auch nach Ambts= oder Handwerks Gerechtig¬
keit mit unterworfen . “ Die ältesten Evingser,
sonderlich der Büsser, so noch darvon lebt,

könnens auch nicht in Abrede sein, daß er und
andere gen Altena für diesem per corporalem
apprehensionem (d. h. durch persönliche Fest¬
nahme) citirt und solchs uff zutragende Fälle
bisherzu dem uralten hergebrachten Brauch
nach continuirt’ worden sei, wie denn auch
die Evingser Zöger dieses Handwerks Reid¬
schaft und andere Notdurft auf sothane Ver¬
bündnis bei uns mit theilhaftig, die sonst kein
ander von dieser Bürgerschaft mächtig werden . “
Daher habe der Droste ja auch selbst dem
Waldförster Bernhard Blechen befohlen, wenn
die Evingser Zöger sich weigern würden , den
Eid in Altena zu leisten, sie „in die Eisen zu
schlagen ' und gewaltsam dazu in Altena vor¬
zuführen; sie (die Altenaer) zweifelten nicht,
daß der Droste nunmehr auch seine amtliche
Autorität gegen die ungehorsamen Zöger zu
wahren wissen werde, indem er auf die Aus¬
führung seines Befehls halte und die Wider¬
spenstigen nötigenfalls gefänglich nach Altena
zur Eidesleistung bringen lasse.

Den Bericht der Altenaer überschickte der
Droste dem Iserlohner Richter Hermann zur
Megede mit der Weisung, die Evingser zu
veranlassen , wenn sie bessere Privilegien hät¬
ten, als die Altenaer, diese vorzubringen ; im
anderen Falle sollte er sie eidlich über alten
Brauch und Herkommen vernehmen und ihm
das Protokoll darüber einsenden.

Was die Evingser Drahtzieher darauf an
den Drosten berichteten , war offenbar das
Machwerk des Iserlohner Richters. Sie konn¬

ten die Angaben der Altenaer nicht bestreiten
und sachliche Gründe gegen die Forderung
der Eidesleistung vor dem Altenaer Magistrat
weiter nicht vorbringen, als daß sie „notorie
unters Ampt und Gerichtszwang Iserlohn ge¬
hörig und also die zu Altena weder über uns,

noch wir über sie keine Jurisdiction oder
einige deren Actus zu praetendiren haben,
sendern , da sich einer dessen im geringsten
dech unterwünde, pillich als frevelhafte Bre¬

chere und Eingreifere der landfürstlichen
Hocheit in Straf zu nehmen wären. “ Sie hoff¬

ten, der Droste werde darum die Praetensionen
der Altenaer keineswegs gutheißen, „auch ohne
das in ihr ungereimbtes Suchen wegen der
Eidesleistung mit nichten verstehen; dann wir
uns oder unsere Kinder dazu das geringste
nicht verpflichtet erkennen, also außer Ampts,
außer Gerichtszwangs uff einen frembden Ort
uns in eine sothane Servitut und Dienstbar¬
keit zu begeben und uns zu ihren, der Altenae¬
schen , Schlawen (Sklaven) gleichsamb machen zu
lassen, nicht weniger als andere in hiesigen
Ampts Bauerschaften zu Westig, Sundwich,
Hemer und der Stadt Iserlohn selbst Draht¬
zögere dazu Lust tragen werden oder gehalten
sein.“ Die Bestimmung in der Altenaer Draht¬
ordnung, daß sie nur ihre Kinder das Draht¬
handwerk lehren dürften , widerspreche über¬
haupt den Rechten und sei somit „widerrecht¬
lich, unpillig , unzulässig und unverbindlich . “
Der Droste möge darum die Altenaer Forde¬
rung zurückweisen; sollte Altena aber trotzdem
weiter darauf bestehen, dann wollten sie sich
dagegen „zu ordentlichen Rechten expreßlich
berufen ' haben; dann möchten die Altenaer
ihr Recht vorm ordentlichen Gericht einkla¬
gen, „inmaßen dann in gemeinen Rechten, auch
fürstlichen Ordnungen heilsamblich versehen ,
daß jedermann, der des gesinnet, gebührlich
Recht und Scheffen=Urteil gedeihen und wider¬
fahren zu lassen und niemandem zu ver¬
weigern .

Ueber den weiteren Verfolg der Angelegen¬
heit wissen wir nur, daß es in der Tat zu dem
Verhör der Evingser Drahtzieher kam und
daß die Forderung der Altenaer auf Leistung
des Zögereides seitens der Evingser anerkannt
wurde. Bis zur Einführung der Gewerbe¬
freiheit haben die Drahtzieher von Evingsen
stets dem Altenaer Magistrat in allen gewerb¬
lichen Angelegenheiten unterstanden; zur
Stahlreidung, d. h. zum Ziehen von Stahldraht
sind sie überhaupt niemals zugelassen worden.

In einem um 50 Jahre später liegenden
Falle hatten sich die Evingser Drahtzieher
gegen vermeinte Vorrechte des Iserlohner
Magistrats zu wehren; diesmal wurden die
Streitigkeiten durch einen gütlichen Vergleich
geschlichtet . Der Sachverhalt war folgender:

Im Jahre 1615 brachte der Iserlohner Her¬
mann Schmöle eine Karre Altenaer Drei= oder
Vierschillingsdraht nach Aachen, wo solcher seit
alters zu Kratzendraht weiter verarbeitet
wurde . Den Vorteil einsehend, den diese Her¬
stellung von Kratzendraht seiner Vaterstadt
bringen könne, beredete er einen Aachener
Kratzendrahtzieher namens Johann Lindelo,
mit ihm nach Iserlohn zu ziehen und dort sein
Handwerk auszuüben und einzuführen. Mit
dem Handwerksgerät, „Dörstlingen und Draht¬
eisen' (Durchschlägen und Zieheisen) versehen ,
langten beide in Iserlohn an; Lindelo begann,
mit Erlaubnis des Magistrats Kratzendraht

Vergleich zuzulassen, so gingen die Mißhellig¬
keiten doch weiter fort, bis wiederum durch
die früheren Kommissare, den Drosten Joh.
Leop. v. Neuhoff und den Richter Joh. Jacob
zur Megede , der Streit in Güte durch eine
zusätzliche Verordnung zu der früheren Ver¬
einbarung von 1675 geschlichtet werde Diese
kam am 30. Dezember 1686 nach langen Ver¬
handlungen zustande; das Protokoll darüber
lautet wörtlich:

Ao. 1686, den 30. Decembris , die beim Krat¬
zendraht Interessierte in der Stadt und Ampt
Iserlohn als auch in der Grüne zu Fortsetzung
und resp. Erläuterung der in ao. 1675. den 9.
Januarii , aufgerichteter Kratzendrahts=Ord¬
nung sich zufolge churf. gdstr. Commission an¬
ticipando, umb diese Sache dermaleins aus
dem Grunde zu heben , zusammen gethan und
ferner vereinbaret, auch Manutenenz von bei¬
den Herrn Commissaritis als Drosten und
Richtern begehret , wie folgt:

1) Daß die Auswärtige aufm Lande und in
der Grüne, es sei Meister oder Knecht , so beim
Kratzendraht interessiert, sich der Stadt Iser¬
lohn Klinck und Claven gemäß halten, den
Draht dahin bringen und probieren lassen
sollen, alles nach Inhalt des 4. Articuls hie¬
bevoriger Ordnung de ao. 1675.

2) Sollen die Auswärtige aufm Lande
Amptsmeistere in der Stadt setzen und sich
vor und nach vereinbaren werden, den Krat¬
zendraht zu verkaufen bemächtiget sein; die
Limburgische aber, falls sich dieser Ordnung
nicht conformieren würden, wegen dieser Sor¬
ten bey Caducirung (Einziehung) des Drahts
ausgeschlossen sein sollen.

3) Damit auch hiesige Kaufleute mit den
Frömbden Markt halten können, so solle je¬
der Interessent beim Kratzendaht in der Stadt
und auf dem Lande verpflichtet sein, wann
frömbde Kaufleute sich angeben würden, de¬
nenselben jedes 10 Pfund 8 Stbr. und also 100
Pfd. Kratzendraht einen Rtlr. höher, als den
Iserlohnischen Kaufleuten bei Straf des Main¬
aidts, Preismachung der Waren und churf.
Interesse zu verkaufen.

4) Zu Vermeidung der Ueberhäufung sollen
die auf dem Lande und in der Grüne Inter¬
essierte sowohl als in der Stadt selbst oder
durch ihr Gesinde vom Mitteldraht bis zum
Kratzendraht ziehen.

5) Die auf dem Lande und in der Grüne
Interessierte sollen nur vier Gattungen Krat¬
zendrahtes, als gemeinen oder barbarinischen ,
münsterischen, Maastrichter oder kleine Gat¬
dung und ein Hohl, aber keine kleinere Sor¬
ten zu ziehen sich unterstehen.

6) Wann ein oder ander des Kratzendraht¬
ziehens gegen die Ordnung de ao. 1675 sich
unterstanden unm ferner unterstehen würde,
sollen

die Interessenten vom Lande den oder
##lelbe jederzeit anzugeben schuldig sein.
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7) Solle nach Getrage der Kratzendrahts¬

Handlung alle halbe Jahr oder nach Befinden
ehender unter denen allerseits Kratzendrahts¬
Interessenten durch Deputierte der Preis ver¬
ändert und sowohl in Stadt als Ambt obser¬
viert werden.

8) Weilen auch die Reidemeistere den Knech¬
ten ihr Lohn so vergeringert, daß etwan von
10 Pfund Kratzendraht 27 ad 28 Stbr. Vorteil
haben, und dadurch die andere mit denselben
kein Markt halten können, so ist vereinbaret,
daß der Meister von jedem Stück Kratzen¬
drahts nur ½ Blamüser Vorteil, dem Knechte
nach dem eingesetzten Preise des Drahts, wo¬
von gezogen worden, abziehen und jeder
Kaufmann nach Inhalt des Amptsbriefes und
drauf schlagenden ersten Articuls der Ordnung
de ao. 1675 nur vier Knechte halten, jeder
Meister aber selbstdritte arbeiten lassen solle.

9) Im übrigen soll es bei der Ordnung de
ao. 1675 sein Bewenden haben, über obstehen¬
de Positiones die Interessenten respe. in der
Stadt und auf dem Lande wie auch in der
Grüne drab steif und fest zu halten förderlichst
beaidet werden, gleichwohl also, daß ohne
Aidtleistung bei hoher arbitrari Straf und
zweimonatlicher Enthaltung der Arbeit das

Ziehen des Kratzendrahts auf den Wasserwin¬
den verbotten sein solle.

Urkundlich dieser also in obged . Dato von
allerseits Interessentes antrkeipando placi¬
dierten und anheut denen Herren Commissa¬
riis pro manutenentia et effectu ( Handhabung
und Durchführung) praesentierten finalen
(endgültigen) Vereinbarung der Herren Com¬
missarien und resp. Interessenten eigenhändi¬
gen Unterschriften.

Sign . Iserlohn, den 3. Januarii ao. 1687.
Johann Leopold von Neuhoff zum Neuen¬

hoff .
sohann Jacob zur Megede.
laspar Pütter. Dietherisch Dume . Hen¬

rich Basse. Henrich Pütter . Tonnes
Kuper. Grolmus Duising. Caspar Sor¬
per. Hermann Düsing.

Im Namen Petern Windgarns, meines
Vaters, und für mich Diederich Herman
Windgarn.

Die Hoffnung , durch diese neue Vereinba¬
rung den Frieden in der Zukunft nach außen
und innen hergestellt zu haben, war nur von
kurzer Dauer . Es sollte allerdings nur der
wirklichen Durchführung der getroffenen Ver¬
einbarungen dienen , wenn die Kratzendraht¬
zieher sich mit den angesehensten Kaufleuten
zu Iserlohn nunmehr in Verbindung setzten,

um mit ihnen einen Monopol=Vertrag dahin¬
gehend abzuschließen, daß diese Kaufleute für
die nächstfolgenden zwei Jahre allen von den
Angehörigen der Zunft hergestellten Kratzen¬
draht zu festbestimmten Preisen abnahmen.
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anderseits aber die Kratzendrahtzieher auchniemandem anders als diesen Kaufleuten ih¬

ren Kratzendraht verkaufen durften. Dieser
Vertrag, der am 8. Februar zustandekam , ist
besonders darum für uns wichtig, weil er uns
die verschiedenen Sorten des Kratzendrahts
und die dafür gezahlten Preise genau kennen
lehrt, dann aber auch, weil er die Namen von
vielen Kratzendrahtziehern in Stadt und Amt
überliefert. Wir geben ihn darum im vollen
Wortlaut wieder:

Zu wissen sei hiemit , demnach zwar zufolge
churf. gdstr. Commission die am Kratzendraht
Arbeitende in der Stadt und Ambt Iserlohn
zur Fortsetzung und resp. Erläuterung der in
ao. 1675, den 9. Januarii , aufgerichteten Krat¬
zendrahts =Ordnung und verhoffentlicher Wie¬
deraufhelfung des eine Zeitlang ganz unter
die Füße gebrachten Kratzendrahtshandels am
30ten Decembris nächsthin einige gewisse Ver¬
gleichs=Puncta berahmet, hernach aber bei
dero genaueren Untersuchung sich verschiedene

dubia (Zweifel) hervorgethan und klärlich of¬
fenbaret, daß dadurch der obged. Kratzen¬
drahtshandlung bishero zugewachsener Scha¬
de nicht allerdings gehoben noch die befundene
Beschwerden völlig redressiret werden wollen,
daß darauf über obgem. am 30. Decembris
1686 und 3. Januarii jüngsthin berahmete
Vereinigung auf Ansuchen und zu Dienst der
am Kratzendraht Arbeitenden, sodann Beför¬
derung allgemeinen Stadt und Ambts Besten
und Restabilirung gemeiner nützlicher Hand¬
lung ferner beliebet und als ein ungezweifelt
zureichendes Expedient künftigen Aufkom¬
mens einmütig festgestellt:

1) daß sämptliche am Kratzendraht Arbei¬
tende sowohl in der Stadt als Ambte und im
Limburgischen innerhalb 2 Jahren an nie¬
mandten einigen Kratzendraht, als nur an
HH. Bürgermeister Pütter und Dumen, Bassen
und Henrichen Püttern , sodann Hrn. Richtern
Lappenberg zu Limburg verkaufen sollen und
wollen .

2) Dahingegen haben ermeldte fünf Kauf¬
leute , HH. Pütter , Basse, Dume, Henrich Püt¬
ter und Lappenberg, sich beständigst verpflich¬
tet, nicht allein allen Kratzendraht, welcher
nach Vorschrift ihrer Bestellung und ogtr.
neuen Ordnung und Vereinigung vor ged.
zwei Jahren wird verfertiget werden, zu
kaufen, sondern auch den Preis des ihnen lie¬
fernden wollgerichteten und fertigen Kratzen¬
drahts merklich zu verhöhen und zu verbes¬
sern, als nämlich :

Barbarinschen , davon 100 Pfd. vor diesem
verkauft für 7 Rt. , nun 9 Rt.

Münsterischen , vorhin 7½ Rt. , itzo 10 Rt.
Maastrichtschen vorhin ad 8½ Rt. , itzo 11 Rt.
Ein Holl feiner als Maastrichtschen vorhin

ad 9½ Rt. itzo 12 Rt. 30 f.

Zwei Holl feiner als Maastrichtschen vorhin
ad 10½ Rt. , itzo 13 Rt. , 30 ß.

Drittehalb Holl feiner als Maastrichtschen
14 Rt.

Drei Holl feiner als Maastrichtschen vorhin
ad. 12½ Rt. , itzo 15 Rt. , 30 ß.

Vier und vier ein halb Holl vorhin ad 15 Rt
itzo 20 Rt.

Fünf Holl vorhin ad. 17½ Rt. , itzo 23 Rt.
3) Hinwider haben sich sämptliche an diesem

Kratzendraht sowohl in Stadt als Ambt und
Limburgischen Arbeitende verbunden:

a) innerhalb Zeit von fünf Jahren gar keine
Lehrjungens, weder Meisters Söhne noch
frömbde, anzusetzen .

b) inhalts obgtr. neuen Ordnung und Ver¬
einigung gar keinen Kratzendraht auf den
Wasserwinden , sondern nur von der Hand
und in den Häusern , u. z. nur von Mittel¬
draht, fölglich auf dem Wasser keinen kleine¬
ren Draht, als nur bis zu dem sogtn. feinen
Draht, zu ziehen.

c) Vor Ablauf obbemeldter zwei Jahren ein
Viertel Jahrs vorher beisammen zu treten,
umb zu sehen, ob dieser Contract und Preis
continuiret werden könne, da dann jetzige
Contrahenten auf billige Conditiones die
Nächste dazu sein sollen.

d) im Fall aber solcher Contract nicht wei¬
ter gehalten werden solle, dennoch obigen
Preis nicht zu verringeren, sondern vielmehr
auf dessen Verbesserung bedacht zu sein.

e) sich mit einander als am Kratzendraht
Arbeitende zu deren Besten und Wiederauf¬
kommen, alles angesehen sowohl von der
Stadt und Ambte als aus dem Limburgischen,
zu verpflichten , beides über diesen Neben=Re¬
ceß und jüngere mehr angezogene Ordnung
vom 30. Deer 1686 und 3. Jan. nächsthin der
gdsten. Herrschaft Confirmation einzuholen
und demnächst beide mit leiblichem Ayde zu
beschweren.

Alles aufrichtig und getreulich auf guten
Glauben sonder Gefährde bei wahren Wor¬
ten. Urkundlich dieses vierfach für allerseits
Interessenten ausgefertigten und von denen
HH. Commissarien , sodann denen Contrahen=
ten eigenhändig unterschriebenen Neben=Re¬
cesses.

Signatum Iserlohn, den 8. Februarii 1687.
Joahnn Leopold von Neuhoff zum Neuen¬

hoff .
Johann Jacob zur Megede.
Caspar Pütter. Dietherich Dume. Hen¬
rich Basse . Henrich Pütter . Tonnes Ku¬
per. Grosmus Duising. Caspar Sorper.
Herman Düsing .
Im Namen Peter Windgarns, meines
Vaters, und für mich Diederich Herman
Windgarn .
Johann Lecke und namens Adolf Tome
und Wilm Marckes . Jacob Kopalle. Her¬

angelegt werden durften , so gaben sie diesem
Privileg eine viel zu weitgehende Deutung ,
die zudem gar nicht im Sinne des Herzogs
gelegen haben konnte, da auch in den bereits
vorhin genannten Nachbarorten von alters her
das Drahtgewerbe zu Hause war. Bezüglich
der Drahtzieher in Evingsen hatte es eine
besondere Bewandtnis. Sie werden zwar in
der ältesten Altenaer Drahtordnung nicht er¬
wähnt; aber sie haben doch nachweislich bereits
gegen Ende des 16. Jahrhunderts vor dem
Magistrat zu Altena einen Eid geleistet, der
ihnen verbot , das Handwerk des Drahtziehens
irgends anderswo zu gebrauchen, als zu
Altena oder zu Evingsen, sodaß die Behaup¬
tung der Altenaer, daß die Evingser Draht¬
zieher „von alters her mit denen von Altena
wegen des Drahthandwerks verbunden und
vereiniget’ gewesen seien , wohl als wahr un¬
terstellt werden darf, umsomehr als die Rollen
in Evingsen in der Mehrzahl den Altenaer
Reidemeistern gehörten und die Drahtzieher
daselbst nur „vermeidete Knechte' der letzteren
waren. So ließen die Altenaer 1624 unter
Beweis stellen, daß „von alters die Zöger zu
Evinghusen und am Ossenberg von den Rollen
und Bänken in den Springen allen Draht zuAltena ihren Reidemeistern Petern Bergfeldt ,
Joh. Nolken und Hermann Strudich geliefert'
hatten, daß sie „ihren Arbeit an Gewicht und
Kloven nach Ordnung der zu Altena jederzeit
gehalten und also zu halten schuldig, daß sie
uf selbig Handwerk zu Altena beeidet , daß sie,
gleich andern Bürgern daselbst, angelobet ,
selbig Handwerk allein an ihre eigne undanderer Bürger und Handwerksgenossen Kin¬
der zu Altena und Evinghusen zu lehren, auch
sonsten an keinem Ort zu gebrauchen noch zuerweiteren und zu verbreiden und zu Ver¬
hütung dessen an keine andere das Handwerk
nicht zu lehren noch Anweisung zu thun. “

So wurden denn auch nach einem Verzeich¬nis vom 13. September 1595 auf dem „Ampt¬
haus Altena' , d. h. der Burg, vor dem Drosten
Dietrich Ovelacker folgende Evingser Zögerauf diesen Eid verpflichtet: Cordt von Dahl;Clement Künne; Peter Marckgreve ; AlbertMoller von Lanthausen; Peter Moller von
Lanthausen ; Cordt Künne ; Guntermann Grote;
Henrich Olms; Dietrich und Degenhard , beide
Söhne Cordts zu Dahlhusen; Clement Grone.
Nachträglich wurden noch beeidet Aleff Schulte;Johann Olms der Vater und Johann Olmsder Junge.

Diese gewerbliche Abhängigkeit von Altena
war den Evingser Zögern, wie sich denken
läßt, umsomehr verhaßt, als sie sonst politisch
mit Altena nichts zu tun hatten, sondern zumumt Iserlohn gehörten . Ebenso waren sie
kirchlich nach Iserlohn eingepfarrt. Darum
ging

ihr Bestreben dahin , sich von der Altenaer
junft abhängig zu machen . So beklagte sichder Altenaer Magistrat am 9. Juni 1615, daß ein
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Theil der Evingser Zöger noch unbeeidet, ein
Theil auch ihrem Eide und dieser Freiheit
habender Gerechtigkeit zuwider handlen“; sie
baten ihn, alle Schmiede und Zöger zu Eving¬
husen und uff den Springen uff gewissen Tag
ans Ambthaus Altena fürbescheiden zu lassen ,
um „die Unbeeideten mit gewöhnlicher Pflicht
zu beladen, die andern aber daran zu erin¬
nern und gegen die Verächter ihres Eides
rechtlichen Ernst zu verhängen , inmaßen solchs
zur Sterckung und Erhaltung löblichen Brauchs
und guter Polizey gereicht. Damals scheint

noch alles glimpflich abgelaufen zu sein; anders
aber neun Jahre später.

Im Jahre 1624 waren nach einem am 18.
März aufgestellten Verzeichnis zu Evingsen
folgende 17 Zöger, die „unter das Bündnis der
Freiheit Altena gehörig' waren :

1. Jörgen Künne (heut dato beeidet); 2. Hin¬
drich Becker; 3. Jasver in den Springen; 4. Ju¬
hann Grüber; 5. Dirich, M. Johanns Sohn;
6. Jörgen Bur; 7. Claß Bur; 8. Clemt Büsser;
9. Clemt under der Eick; 10. de Grote; 11. des
Groten Jasper; 12. Hans Kreickebom; 13. Hans
Löer; 14. Evert Grotensons; 15. Bertold Löt¬
ters; 16. Jorgen am Ossenberg zu Dahl;
17. Johann am Ossenberg, Wilshagen Sohn,
zu Dahl.

Am 20. Juni schickte der Droste Dietrich
Ovelacker den Amtsfrohnen in Begleitung des
Altenaer Freiheitsdieners nach Evingsen, die
vorstehend genannten Zöger, mit Ausnahme
des schon vereideten Jorgen Künne, namens
des Altenaer Magistrats aufzufordern, bei
einer Strafe von 10 Goldgulden am 22. Juni
morgens zu Altena vor den Drahtmeistern zu
erscheinen und den Zögereid zu leisten. Sollten
sie sich weigern, so wurde ihnen „gefängliche
Hinholung' angedroht

Anstatt dem Befehle zu gehorchen, wandten
sich die Evingser Zöger an den Richter zu Iser¬
lohn, Hermann zur Megede, der sich beim
Drosten Ovelacker über das Vorgehen der
Altenaer heftig beschwerte: „Dadurch , daß sie
sich einiger Jurisdiktion über Untersassen des
Amts und Gerichts Iserlohn unterfangen, hät¬
ten sie gröblich gegen des Herzogs als Landes¬
fürsten Hoheit gehandelt und gefrevelt , da die
Evingser mit dem Amt Altena nichts zu tun,
viel weniger die Bürgermeister zu Altena sich
einiger Verbotung (Ladung) über dieses Ge¬
richts Untersassen, unter was Schein das auch
sein möge, anzumaßen befugt sein sollten. Er
werde darum den Altenaer Magistrat zum
nächsten Brüchtengeding vorbescheiden lassen.
Wenngleich die Evingser am Ende des Amtes
Iserlohn und Altena näher gelegen seien ; so
wären sie doch denen von Altena nicht mehr
als andere im Amt Iserlohn wohnende Draht¬
zieher, wie die zu Hemer, Sundwich, Westig
und Deilinghofen , unterworfen oder verpflich¬
tet. Der Droste möge den Bürgermeistern zu
Altena, wie auch deren Diener und dem
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